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Warum RISA ?     

Hamburg ist eine wachsende Stadt und wird immer mehr

verdichtet.

Der Hamburger Senat hat 8.000 neue Wohneinheiten pro Jahr im

Bündnis mit der Wohnungswirtschaft versprochen.

Derzeit werden bis zu 300 ha/a neu bebaut und damit versiegelt.

Das Hamburger Siel/Kanalisationssystem ist weitgehend

ausgebaut. Hinzu kommen die Auswirkungen des Klimawandels.
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Klimawandel

Wachsende Stadt

Wachsende Stadt + Klimawandel

Zunahme der Sielabflüsse durch Erhöhung des  
Bemessungsregens und der zunehmenden 
Versiegelung

Warum RISA ?    



Beispiel:

Steigt der Bemessungsregen (5-jährliches Ereignis, 2-Stunden-Regen) 
um 35 % , erhöht sich der Abfluss von versiegelten Flächen zu dem 
bereits bestehenden Abfluss um: 

in Hamburg:                                          rund                               2.000.000 m³ 
in Marienthal (schon heute ein Problemgebiet):           rd.       14.000 m³
im „Claudiusstieg“                                                       rd.                         72 m³

Zum Vergleich: 

HAMBURG WASSER hat in den letzten Jahren für unterirdische 
Speicher mit einem Gesamtvolumen von 

71.300 m³
ausgegeben:

82,4 Mio. Euros

!
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Hot Spots mit Überflutungen
(Feuerwehreinsätze zwischen 1997 – 2011)

Warum Risa?    
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Ziel von RISA      

vom stadttypischen Abfluss    … …………. zum naturnahen Abfluss 



Gemeinschaftsprojekt der BUE und Hamburg Wasser

Arbeitsgruppen Querschnittsthemen

○ Siedlungswasserwirtschaft ○ Technische Grundlagen

○ Stadt- & Landschaftsplanung ○ Kosten & Finanzierung

○ Verkehrsplanung ○ Recht & Institutionen

○ Gewässerplanung ○ Kommunikation & Öffentlichkeitsarbeit 

Übergeordnete ZIELE (spez. Siedlungswasserwirtschaft)

○ Überflutungsschutz: Risikoanalyse & Überflutungsprävention 

○ Gewässerschutz: Regenwasserbehandlung & Eintragsvermeidung

○ naturnaher Wasserhalt:   Herstellung bei Neu- und Umbau

Laufzeit & Budget

o 2009 – 2013

o 1,7 Mio. €

� Interdisziplinäres, behördenübergreifendes Arbeitsforum   



Projektstruktur



Projektzeitplan



Projektpartner 

Umwelt- und 
Naturschutz

Bürger / 
Eigentümer 

HW

Forschung/ 
Universitäten

Wasserwirtschaft

LSBG 

Investoren 

Verkehrs- und 
Straßenwesen

RISA
Zusammenarbeit 

Interessenskonflikte

Stadt- und 
Landschafts-

planung
BezirksämterBSU

Senat / 
Bürgerschaft Liegenschafts-

verwaltung 



Projektergebnisse

Versickerungsfähige Tiefe [m]

Versickerungspotential 

AG 1: Siedlungswasserwirtschaft
Karten zu: Infiltration, Abkopplung, Risikopotenzial u.v.m.

Strukturplan 2030 



Projektergebnisse 

AG 2: Stadt- und Landschaftsplanung

Ist-Analyse
- existierende Planungsinhalte und -prozesse 
- Verfahrensabläufe 
- Recherche aktueller Mitbenutzungsflächen 
- Best Practice Beispiele

Potentialanalyse und Zielentwicklung: 
- Potentialanalyse Mitbenutzungsflächen 
- Verfahrensentwurf zur Mitbenutzung

Pilotprojekte: 
- Konzeptionelle Vorbereitung und Begleitung
- aktueller Bebauungsplanprozess



Projektergebnisse  

AG 3: Verkehrsplanung

Ist-Analyse:
- Anlagen zur RW-Rückhaltung und -behandlung 
- Straßenentwässerungsanlagen 
- Leistungsfähigkeit, Optimierungspotentialen
- technische Möglichkeiten Behandlung Straßenabwasser

Ableitung und Behandlung von Straßenabwasser: 
- Konzept Regenwassereinleitung
- Konzept Behandlung Straßenabwasser 

Mitbenutzung von Straßen: 
- technische, gestalterische, rechtliche Anforderungen 

zur gezielten Ableitung von Regenwasser 
bei Überflutungen des Entwässerungssystems. 

Pilotprojekte: 
- Beratung/ Optimierung aktueller Straßenbauprojekte 
- Betrieb von Filtertrummen (Typ Innolet-G)



Projektergebnisse

AG 4: Gewässerplanung

Ist-Analyse:
- Entwässerungssysteme (Gräben)
- Binnenhochwasserschutz (ÜSG, EG-HWRM-RL)
- Bewirtschaftungsplan (EG-WRRL) 
- Rechtsgrundlagen
- Bewertungs- sowie Bemessungsverfahren 
- Hydraulische Abflussmodelle Sielnetz / Gewässer 

Kartenwerk und Bewertungsverfahren: 
- Anwendbarkeit/ ggf. Modifikation Bewertungsverfahren 
- Maßnahmenkarte (Gewässerzustand, WRRL, HWRM-RL) 

Pilotprojekte:
- Einzugsgebiet Jenfelder Bach



….  und weitere Ergebnisse

Senatorin Jutta Blankau auf Sommertour

Information von Politik und Öffentlichkeit



Öffentliche Veranstaltungen mit Betroffenen 

….  und weitere Ergebnisse



… und weitere Ergebnisse – Entsiegelung von Schulhöfen



….  und weitere Ergebnisse

Deutschlands erster Regenspielplatz eröffnet



Pressemitteilungen

….  und weitere Ergebnisse -
Pressemitteilungen



Ergebnisse

Alle bisherigen Ergebnisse sind

zu finden unter: 

www.risa-hamburg.de



Multifunktionale Nutzung in öffentlichen Parkanlagen mit temporärer 

Regenwasserrückhaltung

(Planung + Visualisierung  Studio Urbane Landschaften, Hamburg)

Wiesenhöfen Straße

mit temp. Einstau

Beispiel Grünfläche und Mitbenutzung der Straße

OHLENDORFFS PARK HAMBURG

Pilotprojekte - Mitbenutzung



Dächer für

Regenwasserspeicherung

Regenwasserspeicher
Infiltration,

Reinigung and Rückhaltung

Evaporation

und Transpiration

Fassaden-

begrünung

(Graphic: Atelier Dreiseitl)

Pilotprojekte – Dach und Fassadenbegrünung



Pilotprojekte - Parkplatzgestaltung



Multifunktionale Nutzung in öffentlichen Parkanlagen mit temporärer 

Regenwasserrückhaltung

Beispiel: Wasserplatz in Rotterdam, Niederlande

Pilotprojekte - Mitbenutzung



Wie geht es mit RISA weiter?

- Fertigstellung der Grundlagenkarten

- Fertigstellung der Pilotprojekte

- Förderung von Dach- und Fassadenbegrünung

- Anwendung von RISA durch „Schulbau Hamburg“

- Erstellen des „Wasserplans Hamburg“

- Erstellen des „Wasserwirtschaftlichen Begleitplans“ 
für die Bauleitplanung

- Werben für RISA 



Vielen herzlichen Dank 

für 

Ihre Aufmerksamkeit !

Man muss die Dinge so nehmen wie sie kommen !


